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IO Jahre Gefiba
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Wirtfchaftliche und foziale Kataftrophen pflegen dem Kultur-
menfchen die in dem bunten Mofaik des Alltagslebens rneift verloren gehenden
großen Zufammenhänge neu erkennen zu laßen und ihm das Bewußtfein des
Wefentlichen wiederzugeben. So hat auch der Weltkrieg dem deutfchen Volke in
allen feinen Teilen die unumgängliche Notwendigkeit einer neuen und belferen
Verbindung mit dem Boden klar geoffenbart und feinen Blick der neuen und
belferen Geftaltung feiner Heimftätten zugelenkt. Die Siedlung als Hilfe gegen
Nahrungs- und Wohnungsnot , als bewußtes Kulturideal, wurde fo zur großen,
fozialen Maffenbewegung.

Diefe Bewegung entwickelte lieh entfprechend der neuen Ordnung
der Dinge in Oefterreich wie anderwärts in der clemokratifchen Form der Grün¬
dung von Vereinen und Genoffenfchaften. Die große Zahl diefer Organifationen
ebenfo wie ihre finanzielle Schwäche und begrenzte Gefdiäftsfähigkeit führte bald
zur Schaffung eines Spitzenverbandes — des Oefterreichilchen Verbandes für
Siedlungs- und Kleingartenwefens—und zur Errichtung einer gemeinfamen kaufmän-
nifchen Gefchäffsftelle,

der CrF .meinwirtfchaftlichen SI edlungs - und B \̂ uftoffanftalt.



Die handelsgerichlliche Protokollierung diefes Unternehmens, an

welchem fich in Erkenntnis feiner großen volkswirtschaftlichen und fozialpolitifchen

Bedeutung die Republik Oefterreich und die Gemeinde Wien mit je einem Drittel

des Gründungskapitales von insgefamt K 30,000.000'— beteiligten, erfolgte am

21. September 1921; das redliche Drittel der Anteile wurde von den im Oefter-

reichifchen\ erbande für Siedlungs- und Kleingartenwefen zufammengefchloffenen
Genolfenfchaften und Vereinen gezeichnet.

Die rechtliche Form des ins Leben gerufenen Gefchäftsbetriebes
war die der Gemeinwirtlchaftlichen Anftalt nach dem Gefetze vom 2Q. Juli iQ1Q,

worin einer freieren wirtschaftlichen Betätigung öffentlicher Körperlchatten Möglich¬

keiten eröffnet worden waren. Der fatzungsgemäße Wirkungsbereich der Anftalt

follte fich auf folgende Aufgaben erftrecken:
a) Die Verforgung der Siedlungs-, Wohn- und Kleingartenvereini¬

gungen mit Bauftoffen und Baubeftandteilen und Linrichtungs-
gegenftänclen aller Art;

b) die Befchaffung und Verleihung von Mafchinen, Geräten und der¬

gleichen und der für die Baulührung fowie die Siedlungs- und
Kleingartenwirtfchafterforderlichen Produktions- und Hilfsmittel;

c) die Planung und Beratung von Siedlungen, die Vergebung und
Überwachung ihrer Ausführung;

d) die Erwerbung und Verwertung der das Bau-, Wohn- und Klein¬
gartenwefen betreffenden Patente und neuen Verfahren im Rahmen
der Punkte a) bis c) ;

e) die Vermittlung von Bau- und Siedlungslancl für die in a) ange¬
führten Vereinigungen;

0 die Vermittlung von Bau- und Betriebskrediten für die in a) ange¬
führten Vereinigungen und clie Überwachung ihrer Verwendung;

g) die Kontrolle und Revilion der in a) angeführten Vereinigungen;

h) die Beteiligung an gleichartigen Unternehmungen mit gleichen oder
ähnlichen Zwecken.

Aus den folgenden Abfchnitten ift zu entnehmen, welche Bedeu¬

tung die einzelnen diefer Zielfetzungen in cler praktifchen Arbeit erlangten. Hier

fei nur darauf hingewiefen, daß die wirkliche Ausfüllung eines vorgezeichneten
Rahmens fich oft erft im Laufe längerer Zeitfpannen ergibt, weil clie Reihenfolge

cler Begebenheiten und die vorhandenen Kräfte ein gleichzeitiges Begehen aller

vorgefehenen Richtungen nicht geftatten; es ift jedoch wertvoll, fie von vorne-

herein feftgehalten zu haben, um fich gegebenen Falles auf fie zu befinnen. Die

fich immer fchwieriger geftaltende Lage faft fämtlicherVolkswirtfchaften und Staats¬

haushalte der Welt, insbefondere aber clie der fchickfalhaft verbundenen deutfchen

und mitteleuropäifchen Länder läßt eine ihrer Bedeutung gerecht werdende Förde¬

rung der Siedlungsbewegung aus öffentlichen Mitteln immer weniger zu. Mehr

denn je wird die zu nachhaltiger Leiftung organifierte, planmäßige Selbfthilfe Not-



wencligkeit und Pflicht. War fie in den erften Jahren auf die Handarbeit einiger
Taufend begeifterter Pioniere eingeftellt , fo muß fie jetzt, den geänderten Yer-
hältniffen Rechnung tragend , die Sparkräfte des gefamten , dem Siedlungsgedanken
mit unverkennbarer Deutlichkeit und großem Opfer willen zugewandten aufftreben-
den Yolkes zu erfaßen und fruchtbar zu machen fuchen. Es gilt das öfterreichifche
ßaufparwefen , welches im Reiche und bei uns bereits bedeutende Ausdehnung
gewonnen hat , auf jene gefuncle und tragfähige Grundlage zu ftellen, die feine
weitere Entfaltung gewährleiften , und es zu jener treibenden Kraft des Eigenheim¬
gedankens zu machen, die es in den angelfächfifchen Ländern geworden ift.

Es gilt auch das Einfamilienhaus durch immer vollkommenere
Mittel der Technik und Organifation den Bedürfniffen der Zeit anzupaffen und
es immer breiteren Schichten des V'hlkes wirtfchaftlich erreichbar zu machen.

Getreu ihrer bisherigen , durch nunmehr 10 Jahre bewährten Auf¬
füllung ihrer Stellung als berufene Sachwalterin der volkserneuernden Siedlungsbe¬
wegung wird die „Gefiba “ fich für diefe Aufgaben mit ihrer ganzen Kraft einfetzen.



1921- 1031

Die „Gefiba“ ift aus kleinften Anfängen zu einer bedeutenden
Unternehmung der öfterreichifthen Bauwirtlchaft emporgediehen. Von kleinften An¬
fängen darf man wohl fpredien, wenn eine Unternehmung in zwei Büroräumen
eines Arfenalobjektes beginnt, deren befonderer Vorteil darin erkannt wurde, daß,
Eifen- und Metallwaren, Glas und andere in der Zeit des Warenmangels hoch-
gefthätzte Güter durch die ebenerdigen Fenfter des Direktionszimmers auf fchiefen
Bretterebenen hereinbefördert und —glücklich verftaut —von der Gefchäftsleitung
perfönlich bewacht werden konnten.

Es mag damals manchem Vertreter einer anfehnlichen Bauftofl-
induftrie fthwer gefallen fein, große Lieferungsabfchlüfle in einer Direktionskanzlei
ernft zu nehmen, in cler ein Manipulant gleichzeitig in hörender Weife einem
braven Kleingärtner oder Siedler mit lauter Stimme bar zu bezahlende Fenfter-
nußbänder, Türclrücker oder Glasfcheiben zuzählte. So begann mitten in die Ge¬
fahren der Inflation hineingefetzt, die Gemeinwirtfchaftliche Siedlungs- und Bau-
ftoflanstalt. Die Bewegung, cler fie kaufmännifthdienen füllte, ftancl in ihren un¬
geordneten aber prächtigen Anfängen, ftändig im Kampfe um eine noch ungeregelte
öffentliche Geldhilfe, im Zeichen hart abgedienter „Siedlerftunclen”, manchmal auf
„okkupierten” Grundftücken, die keinem Bauwerk Rechtsftcherheit gaben. So um¬
gab beide, Kaufmann und Kundfchaft, clie Romantik einer kraftvollen aber gänz¬
lich ungelicherten Bewegung.

Vom Beginn cler kaufmännifchen Tätigkeit cler Anftalt bis zur
erften Bilanz fand eine hundertfache Geldentwertung ftatt. Die Anftalt, welche mit
30  Millionen Kapital , (davon 10 Millionen bis heute nicht gegebener Obligationen)
aber nur 14  Millionen Kronen bar bezahlter Stammeinlagen begonnen hatte,
konnte am Ende cles erften Gefchäftsjahres nachweifen, daß lie ihr Kapital, in Gold

gerechnet, über das Währungschaos hinübergerettet hatte.
In den kommenden Jahren wuchfen cler „Geliba”, clie mit dem

reinen Warengefchäft den W irtfchaftszufammenbruch überftanden hatte, neue Auf¬
gaben zu. Das Warengefchäft felbft wurde bei linkenden Preilen ungleich fchwieriger
und es muß feftgeftellt werden, daß clie „Gefiba” gewiß nicht durchgehalten hätte,
wenn fie den Siedlungsgenoflenlchaften als eine von clen Behörden eingefetzte
monopoliftifche Lieferantin gegenübergeftellt worden wäre. Der Icharfe Druck auf
ihre Leiftungsfähigkeitim Rahmen einer freien Konkurrenz cler Bauftofflieferanten
bedingte jene wirtfchaltlidie Gefchäftsführung, welche aus der „Geliba” das gemacht
hat, was fie heute ift: Eine wohlgeordnete kaufmännifche Unternehmung. I111 Bau¬
material iengefchäft hatte cler Holzhandel vom Anfang an eine befonclere Rolle ge-
fpielt. Die Holz- und Holzinduftrieintereflen cler Anftalt find ftark geblieben.
Die Holzabteilung cler „Geliba” betreibt neben einem umfangreichen Bauholzhanclel
ein eigenes Sägewerk in Marbach a/d. Donau , ein großes FJchenrohfriefen- und
Parkettbrettlgefchäftfowie clie Parkettboden Verlegung in größtem Umfange. Die

6 in das Jahr 1923 zurückreichendekleine Beteiligung an clen Wiener Holzwerken



Gef. m. b. H. (Bau- und Möbeltifchlerei, Zimmerei) entwickelte fidi zum 100°/oigen
Befitze an dieser Unternehmung . Auch das fonftige Baumaterialgelehäft befthränkte
(ich nicht nur auf die ftäcltifchen Siedlungsbauten , weil die ftarke Stellung der
Anftalt auf dem Gebiete des Siecllungsbaues ganz natürlich gefchäftsfreundliche
Beziehungen mit führenden Unternehmungen der Bauincluftrie mit (ich brachte.

Mit der fogenannten „Kernhausaktion ” begann die „Gefiba ” im
Jahre 1Q24 ihre fatzungsgemäße Aufgabe als Baukreclitftelle (Kreditvermittlung ),
indem fie selbftfchuldnerifch empfangene Bauförderungskredite cler Stadt Wien
weitergab . Die Erfahrungen diefer Aktion führten zur „Heimbauhilfe der Stadt Wien
—Gefiba ”. Der treuhänclige Charakter der Anftalt , durch eine alte Siedlungs¬
erfahrung und durch diefe Bauförderungsaktionen vorbereitet , wurde durch die
Unterftellung der in das eigentliche Wohnbauprogramm der Stadt W ien fallenden
umfangreichen Siecllungsbauten unter ihre kaufmännifche Obforge befonders unter-
ftrichen. So hat clie „Geliba ” feit Beginn ihrer Tätigkeit im Wege der Bauftoff-
lieferung, Material - und Baukreditgewährung und treuhändigen Bauclurchführung
für die Stadt W ien an cler Errichtung von runcl 4000 Einfamilienhäufern hervor¬
ragend mitgewirkt.

Das ift cler Stolz der lOJahre alten , , Gefiba “ !
In clen letzten Jahren hat (ich die Anftalt neben ihren eigenen Holz-

induftrieintereffen auch eine bedeutende Stellung in der Bauftoffinduftrie errungen,
indem (ie feit 1Q2Q als wirtschaftliche Vertrauensftelle die großen ftädtifchen Betriebe
Mauthausner Granitwerke und Oberlaaer Ziegelwerke  führt . Die
Perfonalunion zwifchen cler Generaldirektion cler „Geliba ” und dem Präfidium
der „Vereinigten Bauftoffwerke A . G.”, welche Gemeincleunternehmung mit dem
Büro der „Geliba ” auch räumlich verbunden ift, ftellt clie Verbindung mit clen
Einzelbetrieben cliefer Gemeindeunternehmung her . Diefe find : Donaufand-
baggerung (ehemals Donaufandbaggerungs A. G . und W iener Bauftoffe A . G.),
PerfenbeugerPorphyritwerke (ehemals Perfenbeuger Porphyrit -, Syenit - und
Sandwerke A. G.) und Kaltbrunner Kalkwerke (ehemals Kaltbrunner Kalk¬
werke Gef. m. b. H.). An cler „Steinag ” Aktiengefellfchaft für Kalkfandfteinziegel-
und Kunftfteinincluftrie ift clie „Gefiba ” mit 10% des Aktienkapitals beteiligt.

Die „Gefiba ” übernahm im Jahre 1Q25 als Beauftragte cler Bundes¬
regierung und der Oefterreidiifcben Werke Arfenal die treuhändige Durchführung
cler Verwertung der für die reorganifierte Arfenalbetriebsführung überflüffigen Be-
ftände , deren Erlös der Entfchuldung cler „Oefterreichifchen W erke Arfenal ” diente;
überdies führt die „Gefiba ” feit 192.5 für den ßunclesfchatz clie treuhändige Ver¬
waltung und Beliedlung cles großen Arfenalterritoriums , das in den letzten Jahren
eine Gewerbeftadt mit runcl 270 Betrieben wurde.

7



Die , ,G ESI B A “ als S i e d 1u n g s a n f t a 11

Die „Gefiba“ verdankt ihre Gründung der Siedlungsbewegung;
diefer Bewegung follte fie Stütze und Werkzeug fein, vor allem als gemeinfame
Bauftoffbefchaffungsftelle der Siedlungsgenoflenfchaften und Kleingartenvereine,
aber auch als Darlehensgeberin fowie fördernde und überwachende Pflegerin
aller Siedlungsbelange überhaupt.

In den erftcn Jahren ihres Beffandes war die Anllalt fall aus-
Idiließlich diefcm ihrem urfpriinglichen Aufgabenkreife zugewandt.

Die Siedlungsvereinigungen, welche damals, bei eigener Handarbeit
ihrer Mitglieder, an zahlreichen Stellen Einfamilienhauskolonien zu bauen an¬
gefangen hatten, wurden durch die Geldbefchaffungsfchwierigkeiten, die fich aus
den Zufammenbrüchender Haushalte der öffentlichen Körperfchaftenergaben, in
ihrem Werke auf das Schwerfte gehemmt; der Erfolg der ganzen Siedlungsbewegung
wäre in Frage geftellt gewefen, wenn die begonnenen Bauten aus Mangel an
Mitteln nicht weitergeführt und dem Verfall preisgegeben worden wären. Da war
es die „Gefiba“, welche unter Einfatz ihres ganzen Kapitals und unter Anfpannung
ihres, diefes Kapital um ein vielfaches überffeigenden kaufmännifchen Kredites, die
Lücken der ftaatlichen und kommunalen Finanzierung überbrückte, die nötigen
Bauftoffe Monate und Jahre hindurch vorfchußweife zur Verfügung ftellte und fo die
wertvolle Bewegung unter Gefährdung ihres eigenen gefchäffliehen Dafeins rettete.

Durch diefe Leiftungen hat die „Gefiba“ den befonderen Nach¬
weis für die Zweckmäßigkeit ihrer Begründung und für ihre Lebenskraft als gemein-
wirtfchaflliche Anhalt erbracht.

Wenn ihr als Frucht diefer kraftvollen Selbftbehauptungin fchwerfter
Krifenzeit bald auch andere Betätigungsfelder zufielen, fo blieb die Pflege des
Siedlungswefens doch ihre ureigenfte und vornehmftc Aufgabe.

Dies zeigte fich auf jeder neuen Entwicklungsftufe diefer für die
Zukunft unferer Heimat, ja des gefamten deutfehen und mitteleuropäifchen Raumes
fo unendlich wichtigen Volksbewegung. Als die Gemeinde Wien den Weiterbau
der von den Genossenfchaften begonnenen großen Einfamilienhauskolonien über¬
nahm, fiel der „Gefiba” kraft ihrer Erfahrung und bisherigenE-rfoIge die technifch-
kaufmännifche Durchführung der gefamten kommunalen Siedlungsbauvorhaben zu,
ein Arbeitsgebiet, welches fie nun feit mehr als fünf Jahren betreut.



In fechs Siedlungsgebieten Wurden von ihr in diesem Rahmen
insgefamt 176.5 Einfamilienhäufer mit Gärten fowie 34 Mehrfamilienhäufer mit
zufammen 42,3 Wohnungen famt den dazugehörigen Gemeinfchaftsanlagen errichtet.
Die örtliche Verteilung diefer Bauten , welche der untenftehende Plan zeigt, ift folgende:

Siedlungsgebiet

3 Stidolf , WienX . . .
19 Flötzerlteig , XIII . . .
24 Heuberg , XVII . . . .
46  Neuliraßüdver, XXI .
53 Lo<kerwiefe , XIII . .
6l Freihof, XXI . . . .

1765 34 423 4 2

Die Größe und Aushärtung der erhellten Wohneinheiten war
durch wirtlchahliche Möglichkeit und Zweckbeftimmung gegeben : Sie Tollten auch
für die minderbemittelten Schichten der Bevölkerung das Kulturideal des Ein-
familienhaufes verwirklichen.

I111 Laufe der Jahre hat der Bau diefer Siedlungen bedeutende
Veränderungen erfahren . Der W andel der baukünhlerifchen Anlchauungen wie
der Fortlchritte der Technik hat lieh ebenfo ausgewirkt wie die lieh hets ändern¬
den ökonomilchen Bedingungen.

In den erhen Nach kriegsbauten fpiegelt fich die Not der Zeit an
lebenswichtigen Gütern im Äußeren und im Inneren wieder : In cler puritanilchen
Nüchternheit und Gleichartigkeit der langen Reihen mit ihren Schuppen - und
Stallanbauten , in den Wohnküchen und in der kärglichen Aushärtung der Räume
ebenfo wie in den Betonhohlfteinen , aus dene’n das Mauerwerk hergeftellt wurde.
Mit dem Aufhören des Gütermangels wird auch das äußere Bild der Siedlungen
abwechflungsreicher und freudiger . Der Gedanke der Selbftverforgung mit den
Erzeugniffen des Gartens und der Kleintierzucht —der in jüngfter Zeit wieder
auftaucht —tritt zurück, in Grundriß und Innenausftattung wird das Hauptgewicht
auf die KulturbedürfnilTe gelegt, welche in Badeeinrichtungen und Gemeinfchafts-
anlagen ihren Ausdruck linden . Die Überwindung der Kohlennot hat an Stelle
des Betonhohlfteines den herkömmlichen gebrannten Mauerziegel wieder in feine
Rechte gefetzt . Die neue Technik des Bauens , welche den Produktionsprozeß
immer mehr in die Fabrik zu verlegen bemüht ift, hat auch den Siedlungsbau
wefentlich beeinflußt , wobei Normung und Typilierung als Vorausfetzungen
bereits gegeben waren.

Es war die Aufgabe der „Geliba ”, im Rahmen diefes fozialen
Aufbauwerkes den Grundfatz der Wirtfchaftlichkeit zur Geltung zu bringen , und
ihre Einfchaltung in die kommunale Bautätigkeit hat lieh in diefer Hinlicht voll¬
kommen bewährt . Im Großen und im Kleinen, vom erften Entwurf der Gefamt-
planung bis zur letzten Einzelarbeit wurde diefer Gefichtspunkt nie aus dem
Auge verloren und durch einträchtiges Hand -in-Hancl-Arbeiten von Architekt , 9

Einfamilien¬
häufer

Mehr-
familien-
Häufer

mit Woh¬
nungen Gemeinlchattsanlagen

. 25t 4 92 1 GenoITenfthaftshaus

. 338 18 101 1
4«

. 162 5 20 1

. 481 5 l6 l 1 „1  Sportplatz
• 493 2 49 1



Techniker und Kaufmann allmählich cler ganze Herftellungsprozeß zielbewußt
durchrationalifiert . Die dargeftellten Bebauungspläne und Haustypen geben einen
Ausfchnitt diefer Entwicklung wieder.

Der Erfolg des fteten Bemühens um W irtfchafflichkeit auf kauf-
männifchem, technifchein und organifatorifchem Gebiete drückte lieh in einer fchritt-
weifen Senkung der Geftehungskoften aus. Die verfchieclenen Faktoren , von
welchen diefe Koften abhängig lind — örtliche Lage, W ohnfläche, Aushärtung,
Rohftoffpreife und Lobnfätze — laßen lieh naturgemäß nicht auf den gleichen
Nenner bringen , fo daß eine ziffernmäßige Darftellung des Erreichten nicht möglich
iff. Immerhin können als Ergebnis des letzten Baujahres die durchfchnittlichen
Herftellungskoften eines Siecllungshaufes, welches 2 Zimmer und Kammer —W ohn-
fläche 36m2 — fowie Vorraum , Küche, Spüle mit Bad, Keller, Dachboden , —Ge-
famtnutzfläche 55  m2 — enthält , mit S 16.000’— im Vergleich zu anderwärts
bekanntgewordenen Zahlen mit Befriedigung verzeichnet werden.

Diefe , einen Teil des großen Wohnungsfürforgeprogrammes cler
Gemeinde V ien darftellenclen Siedlungsbauten werden den Anwärtern für Ein-
fainilienhäufer nach Maßgabe ihrer Bedürftigkeit in langfriftiger Dauermiete
überlaffen . Die Mietzinsbildung iff nach fozialen Gefichtspunkten den allgemeinen
gefetzlichen Beftimmungen angepaßt.

Die ftraffe Zufammenfaffung der genoffenfchaftlichen Siedlungs¬
tätigkeit in ein einheitliches, wirtfchaftlich, künftlerifch und ftädtebaulich gleich vor¬
teilhaftes Planverfahren und cleffen fichergeftellte Finanzierung erfchöpfle jedoch
nicht die von cler Gemeinde W ien auf diefem Gebiete getroffenen Förderungs-
maßnahmen . Es galt darüber hinaus die zahlreichen und mannigfachen Kräfte , die
cler Eigenheim- und Gartenftadtgedanke in allen Kreifen cler Bevölkerung ent¬
bunden hatte , durch pflegliches Entgegenkommen zu heben und in den Dienft
des Gemeindewohles zu ftellen.

Diefem Ziele dienten in den Jahren 1923/24 die fogenannte Kern¬
bausaktion und in der Folge die Heimbauhilfeaktion cler Gemeinde V ien, die lieh
in beiden Fällen der „Gefiba ” als treuhändige Durchführungsftelle bediente.

Die erfte Förderungsmaßnahme , welche ihren Namen davon ab¬
leitet , daß mit diefer Lnterftützung nur die notwendigfte Unterkunft —cler fpäter
auszubauende „Kern ” des Haufes — gefchaffen werden follte, wurde im März
des Jahres 1923  vom Gemeinderate befchloffen und fpäter durch weitere Zu¬
wendungen ergänzt . Sie beftand darin , daß der „Gefiba ” ein Kredit von insge-
fanit S 1,000.000.’— eingeräumt wurde , welcher zur Darlehensgewährung für folche
Siedlungsanwärter dienen follte, welche mindeftens ein Drittel der Baukoften felbft
aufbringen und eine W iener W ohnung frei machen oder eine Notftandsqualifikation
des WWohnungsamtes beibringen konnten . Die Lage der Bauftelle war nicht be-
fchränkt, jedoch von der Genehmigung eines von der Gemeinde W'ien befchickten
Beirates abhängig , in welchem auch die Spitzenvereinigungen der Siedler und
Kleingärtner vertreten waren . Die „Gefiba ” hat im Rahmen diefer Aktion einer

10  Reihe von Siedlungsvereinigungen und deren Mitgliedern Naturalkredite für ins-



gefamt IQS Siedlungshäufer — durch Beiftellung von Bauftoffen und Bezahlung
von Arbeitslöhnen —eingeräumt , wodurch 143 Wohnungen dem W ohnungsamte
der Stadt Wien zur anderweitigen Zuteilung übergeben werden konnten ; bei
diefen, wie auch bei den übrigen Darlehensgewährungen handelte es lieh ftets
um die Behebung clringendften Wohnungsmangels oder um die Befreiung insbelon-
dere auch kinderreicher Familien aus mißlichften Wohnverhältniflen . Vielfach
wurden mit Hilfe cler Darlehen auch Bauwerke , welche infolge wirtfdiaftlicher Er-
fchöpfung des Siedlers fonft wohl noch viele Jahre unvollendet geblieben wären,
bewohnbar gemacht und fertiggeftellt. Die örtliche Verteilung cler Kreditobjekte
geht aus nachftehender Aufhellung hervor:

Siedlungs-Gebiet 2 W ien XI, Simmering, Landengaffe .
„ 3 *> X , Südoft .
„ IQ » XIII , llofental . 3
* 23 „ „ Wolfersberg . . . . . . . . 27
„ 25 „ X \ II, Schafherg Dörnbach . . . . 3
„ 31 » XXI , Floridsdorf , Pragerftraße . .13
„ 33 » „ „ Donaufelclcrftraße 17
„ 34 » „ » Obere alte Donau 6
„ 55 » „ Jägermais , Afpern . 11
„ Eden . . 29
„ Lainzer Tiergarten . 34

\ erlchiedcne Einzelbauftellen. 23

22 Siedl.-Häufer
10

Zufammen 198 Siedl .-Häufer

Die unterftützten Bauten find fall durchwegs dauerhafte Ein-
familienhäufer im Werte von über S 10.000'—, während die Anfangsbelehnung
durchlchnittlich weniger als die Hälfte betrug . Die Darlehensnehmer gehören über¬
wiegend , nämlich zu rund zwei Dritteln dem Handarbeiterftande an , der Reft
entfällt auf Angeftellte , Penlioniften und felbftänclig Erwerbstätige ; lie haben
ihre Kredite in Monatsraten , welche lieh zumeift zwifchen S 30'— und S 60'— be¬
wegen und eine 5% ige Verzinfung enthalten , im Laufe von 7 Jahren zurückzuer-
ftatten . Die Zahlungen werden im allgemeinen regelmäßig und pünktlich geleiftet;
die wirtfchaftlichen und fozialen Krifen des verftoflenen Zeitablchnittes haben

naturgemäß auch hier Arbeitsloligkeit und Notftand hervorgerufen , fo daß oft
Zahlungsfäumnis und zum Teil auch Zahlungsunfähigkeit eintrat . Es hat lieh aber
gezeigt, daß durch vorübergehende Stundung und Erftreckung cler Zahlungsfrift
meiftens dem Siedler die Erhaltung feiner Heimftätte ermöglicht werden konnte.
Nur in auslichtslofen Fällen war ein Belitzwechfel zur Vermeidung von Zins- und
Kapitaleinbußen notwendig.

Zufammenfaflend kann gefagt werden , daß cler Gedanke der
Kernhausaktion ein fruchtbarer war ; es wurden durch lie beträchtliche, clie auf-
gewanclten öffentlichen Gelder weit überfteigende private .Mittel dem Siedlungs- 11



bau zugeführt und mit geringen Opfern der Allgemeinheit ein anfehnlither
wohnungspolitifcher Erfolg erzielt.

Die im Laufe diefer Aktion gewonnene Einficht, daß es vom wirt-
fthaftlichen und ftädtebaulidien Standpunkt weit richtiger fei, die entftehenden
Heimftätten auf einzelnen geeigneten Gebieten zufammenzulegen , als lie in der
/erftreuung der mehr oder weniger zufälligen GrundbefitzverhältnifTe zu belaßen -
führte zur Gründung der Heimbauhilfe der Gemeinde Wien - „Geliba “ welche mit
Gemeinderatsbefchluß vom 2i . September 1925 ins Leben gerufen wurde.

Gleichzeitig mit der Bereitftellung der für den Bau von zunächft
30 Häufern erforderlichen Mittel wurde auch das Siedlungsgebiet V im X . Bezirk,
nächß der Spinnerin am Kreuz , zur Errichtung einer größeren , einheitlichen An¬
lage gewidmet, welche in den folgenden Jahren als „Eigenheimkolonie am Wafler-
turm ” entftand . Sie umfaßt 1Q0 Einfamilienhäufer mit Gärten , welche eine zusam¬
menhängende Gartenvorftadt auf der Höhe des Wienerberges bilden und nach
ihrer abfchnittweifen Fertigftellung jeweils freihändig an die Anwärter verkauft
wurden ; der Grund und Boden wurde dabei jedoch nicht mitveräußert , fondern
den Hauskäufern in Form eines grundbücherlich eingetragenen Baurechtes
nach dem Gefetze vom Jahre IQ 12 langfriftig — bis Ende des Jahres 2000 — zur
Nutznießung übertragen . Die Kredithilfe beftand darin , daß bei anfangs 5% iger,
fpäter 4% iger Verzinfung in Monatsraten abzahlbare , 15 jährige Tilgungshypotheken
für den Reftkauflchilling beftellt wurden.

Die einzelnen Eigenheime , deren Kaufpreise lieh in der Höhe von
S 17*500’— bis S 35*0^0*— bewegten , enthielten je nach Größenordnung und Preis¬
lage Wohnküche und drei Schlafräume, bezw. 2 Zimmer, Küche, Bacl bis 4 Zimmer,
Kammer, Küche und Bad nebft allen erforderlichen Nebenräumen , wobei lieh die
verbauten Flächen zwilchen 32m2 und 60 m2, die Wohnflächen zwilchen 45 m2
und 80 m2 bewegen.

Trotz der gegen das Baurecht als Belitzform noch vielfach be-
ftehenden Bedenken und ungeachtet des gegen die Lage im X . Bezirk herrfchenden
Vorurteiles , welches allerdings gewöhnlich bei Befichtigung der Anlage fofort
fchwand, war cler Abfatz der Einfamilienhäufer ein fehr günftiger, ein Beweis
dafür , daß clie Aktion dem allgemeinen Bedürfnis entgegenkam . Die Hauskäufer
gehören in cler Mehrzahl dem Beamten- und Angeftelltenftande fowie dem Kreife
der freifchaffenden Berufe und felbftändigen Gewerbetreibenden an ; aber auch
eine bedeutende Anzahl gutbezahlter Handarbeiter ift vertreten . E-ntfprechend den
vorgefchriebenen Zahlungsbedingungen ergaben lieh Anzahlungsbeträge von
S 3*500*— bis S 7*000*— fowie Monatsleiftungen von S 105"— bis S 210*— ; die
Abwicklung des Tilgungs - und Zinfenclienftes ift eine zufrieclenftellende, wenn lieh
natürlich auch manchmal Rückftände ergeben und in einigen wenigen Fällen durch
Eintritt wirtfchaftlicher Notlage clie\ Veiterveräußerung des Haufes erfolgen mußte.
Trotz der verhältnismäßig hohen Belehnungsgrenze von 80°/o ift es dabei nie¬
mals zu einem Verluft an Zinfen oder Kapital für die Anftalt gekommen . Dies

12 ift neben cler vorfichtigen Auswahl cler Bewerber vor allem dem Umstand zuzu-



fchreiben, daß die „Geliba” auf Grund ihrer Erfahrung in der Lage war, nur
lolche Haustypen zu bauen, welche dem allgemeinen Gebrauch•und Gefchmaik
entfprechen und daher jederzeit leicht verkäuflich lind.

Für die Errichtung der „Eigenheimkolonie am Walferturm” wurden
der „Geliba” insgefamt S 3,706.500'—als Darlehen der Gemeinde Wien zur Ver¬
fügung geheilt ; die reiflichen Baukollen wurden teils durch die im Zuge des Ab¬
verkaufes einfließenden Anzahlungen gedeckt, teils von der „Geliba” felbll aufge¬
bracht, fodaß auch bei diefer Aktion die aufgewandten allgemeinen .Mittel eine
wefentliche Ergänzung durch privat anfgebrachte Beträge erfuhren.

Nach dem Ausbau des Geländes am WalTerturm wird die Heim¬
bauhilfe der Gemeinde Wien durch die von der „Geliba” errichtete Werkbund-
liedlung in Lainz fortgefetzt, welche lieh gegenwärtig in Arbeit befindet.

Hiefür wurden laut den GemeinderatsbefchlülTen vom IQ. September
und 21. November 1930 Darlehen in cler Gefamthöhe von S 1,431*600'—gewährt.

Die Baugründe liegen in clem Tale der Hagenau an der Vereini¬
gung der JagdfchloßgalTe mit der \ eitingergalfe und gewähren Raum für 70 Eigen¬
heime mit Gärten. Die Planung und künlflerifche Oberleitung der Anlage fowie
der in ihrem Rahmen errichteten Einfamilienhäufererlolgt durch eine Reihe lühren-
der moderner Architekten des In- und Auslandes, welche der Oefterr. Werkbund
zu diefer befonderen Aufgabe vereinigt hat. Die fertiggeftellten Bauten werden
vollftändig eingerichtet und im Frühjahr 1932 als Ausftellung neuzeitlicher Bau-
und Wohnkultur dem Publikum vorgeführt werden.



Die „GESIBA “ als Bauftoffanftalt

Die Gründung der „Gefiba “ erfolgte in einem Zeitpunkte , in
welchem der Bedarf an Baumaterial für die neu auflebende Bautätigkeit in einem
ftarken Gegenfatze zu .der Leiftungsfähigkeit in der Produktion und im Handel
ftand . Die herrfchencle Warenknappheit und die fortfchreitencle Entwertung der
öfterreichifthen Währung brachte eine fteigencle Unficherheit in Bezug auf Qualität,
Sicherheit der Belieferung und auf die Preishöbe hervor . In cliefer Situation war
es eine fehr wichtige, zugleich aber auch fehr fchwierige Aufgabe des jungen Unter¬
nehmens , die Belieferung der Siecllungsgenoffenfchaften zuverläffig in einwandfreier
Qualität und dabei doch zu konkurrenzfähigen Preifen durchzuführen.

Sie wurde zunächft allerdings durch den Umftancl erleichtert , daß
die SiedlungsgenofTenfchatten ihre Bauten vorwiegend mit Krediten des Buncles-
Wohn - und Siedlungsfonds und der Gemeinden durchführten , fo daß wenigftens
der Eingang der Zahlung im wefentlichen gefiebert war. Andererfeits ergab lieh
aber fchon im Jahre 1922 gerade aus cliefem Umftande die Schwierigkeit, daß die
Anftalt nicht nur den Genottenfchaften fonclern auch clen finanzierenden öffent¬
lichen Körperfchaften behilflich fein mußte , den Auswirkungen der fortfchreitenclen
Inflation entgegenzutreten und Stockungen in den Bauten hintanzuhalten . Die
„Gefiba “ wurde dadurch vielfach zu Kreditgewährungen genötigt , die angefichts
der Geldentwertung nicht unbeträchtliche Gefahren in fich bargen . Es darf aber
rückfchauencl feftgeftellt werden , daß gerade die Politik, welche die Anftalt in
cliefer Zeit verfolgt hat , zur Feftigung des Vertrauens zu ihr wefentlich beitrug.

Die Rolle, welche die „Gefiba “ in cliefer Periode übernommen
hatte , mußte nach der Sanierung der Staatsfinanzen fortgefetzt werden . Die
plötzliche Einftellung der meiften ftaatlichen Kredite bedrohte zahlreiche genoffen-
fchaftliche Bauvorhaben mit einem plötzlichen Stillftancl, cler nicht einmal einen
vorläufigen Abfchluß zum Schutze des erreichten ßauzuftandes erlaubt hätte . Hier
nahm nun die Anftalt die Aufgabe auf fich, durch Einräumung von Material¬
krediten die Fertigftellung im Zuge befindlicher Bauvorhaben zu ermöglichen,
deren Abzahlung erft im Laufe der kommenden Jahre aus den dem Bundes-
Wohn - und Siedlungsfonds zufließenden Mitteln erfolgen konnte.

Solche Interventionen waren nicht nur in clen Bundesländern
14 fonclern auch in Wien notwendig , wo nach cler Sanierung fowohl die Kredite



des Bundes, als auch die der Gemeinde zu fließen aufgehört hatten. Uni den

Siedlungsbau in Wien aber nicht zum Stillhancl kommen zu laßen, entfchloß
fich die Gemeinde zu der im erhen Abfchnitte dargeftellten „Kernhausaktion’*, mit

deren Durchführung die Anhalt betraut wurde. Die Naturalkredite, welche im

Zuge diefer Aktion an Genoffenfchaftenund Einzelfiedler gewährt wurden, behänden
zum überwiegenden Teile in Baumaterialien, deren Lieferung vielfach in kleinen
Mengen und bei fehr fchwierigen Transportbedingungen durchgeführt werden
mußte. Noch während der Fortführung diefer Aktion, die erft im Jahre 1925 ihren
Abfchluß fand, konnte die Gemeinde Wien, gehützt auf die neu eingeführte Wohn-
bauheuer, fowohl ihre eigene Bautätigkeit als auch die Gewährung von Bau¬
krediten an Siecllungsgenoffenfchahen wieder aufnehmen, fo daß der Anhalt

M ieder ein größeres Feld für ihre Betätigung als Materiallieferantin eröffnet wurde.

In diefer Beziehung trat auch keine grundfätzliche Änderung ein, als die Gemeinde
fich im Jahre 1Q27 entfchloß, die von ihr finanzierten Siedlungsbauten nicht mehr
von den Genohenfchahen felbh, fondern von der „Gefiba” als Treuhänderin
durchführen zu Iahen. Die Abrechnungen der feither durchgeführten Anlagen
haben ergeben, daß das organifierte Zusammenwirken von Bauführung und
.Materiallieferung zur wefentlichen Verbeherung und Verbilligung des Baues beiträgt.

Selbhverhändlich wurde durch die Belieferung der treuhändigen
Siecllungsbauten der Gemeinde Wien die freie Betätigung der Anhalt in keiner
weise behindert. Im Gegenteil verfetzte der gefieberte und von vorneherein über¬
blickbare Abfatz die Anhalt in die Lage, ihren Bedarf an Baumaterialien in günhigen
Zeitpunkten durch große, direkt bei clen Produzenten getätigte Abfchlühe zu decken
und fo nicht nur clen gerechtfertigten Anforderungen der Gemeinde nach möglichh
billiger Belieferung ihrer eigenen Siedlungsbauten, fonclern auch den Interehen
ihrer fonhigen Abnehmer Rechnung zu tragen.

Auf dem Gebiete der Bau- und Tifchlerhölzer erwies fich nach

mehrmaliger Xergrößerung der Lagerplätze der Übergang zur Eigenproduktion
durch Erwerbung eines eigenen Sägewerkes in Marbach a. d. Donau als notwen¬
dig. Diefes durch feine Lage an cler Donau und an cler Station Marbach—Maria
Taferl cler Flügelbahn Krems—Grein fowohl für den Zu- und Abtransport auf
dem Waherwege als auch für clen Eäfenbahntransportgleich gut geeignete V erk
wurde nach der Erwerbung modernifiert und clie Leihungsfähigkeit bis auf
15.000  m3 Rundholz geheigert . Der Ein- und Auslauf beträgt im Jahresdurch-
fchnitte 4500  XV aggons.

I111 Wirkungsbereiche cler Holzabteilung nahm die Anhalt auch

die Erzeugung und Verlegung cler EJchenbrettelfußböden in clen Wiener kom¬
munalen Wohnungsbauten auf. Auch diefer Betätigungszweig entwickelte fich be¬
friedigend, fo daß —je nach dem Umfange des Bauprogrammes der Gemeinde
Wien —bis zu 150.000  m2 im Jahre geliefert und verlegt wurden.

Die im vorhehenden dargehellte Entwicklung der Anhalt auf
dem Gebiete cler-Materiallieferungenzeigt naturgemäß eine verhältnismäßig harke
Abhängigkeit von cler Bautätigkeit cler Hauptabnehmer, zuerh alfo von der der ^5



Genoffenfchaften und feit dem Jahre 1927 vom Bauprogramme der Gemeinde
Wien . Unter diefen Umffänden würde eine ziffernmäßige oder graphilche Dar-
ftellung der Umfätze für die einzelnen Jahre ein ungleichmäßiges Bild ergeben.
Insgefamt wurden jedenfalls in den 10 Jahren feit Gründung der Anhalt geliefert:

Mauerziegel . 82,459-150 Stück
Dachziegel . 5>04.3-200 „
Portlandzement . 5*>829-713 hg
Weißkalk in Stücken . . . . . 13,711 -300 ,,
Baufand . 146.852 m3
Eifen . 2,178.056 kg
Stukkaturgips . 4,902.195 ,»
Gipsfthlackenfteine . 132-734 m2
Stukkaturrohrgewebe . . . . . . 749 -903 „
Glas . 58.283 „
Blech . 295.584 kg



Ausblick

In ihrem elften Arbeitsjahre fleht die Gefiba inmitten einer Wirt-

fdiaftskrife von unerhörten Ausmaßen ; ganze Kulturkreife lind von lähmender
Unfichcrheit und Lebensfurcht erfaßt . — Umfomehr ill es Pflicht, neue Auffliegs-

möglichkciten wahrzunehmen , neue Wege zu bcfchreiten.
Sowohl clie Kernhausaktion als auch clic Heimbauhilfeaktion find

im Zeitalter des Mieterfdiutzes , in welchem gcfetzlich feflgelegte, weit unter den

Herflellungskoflen liegende Mictzinfe hcrrfchen und die amtliche Wohnungs-
fürforge den Bau und die verbilligte Hergabc der erforderlichen Neubehaufung
aus allgemeinen .Mitteln zu leiflen beflrebt ifl, auch als Verfuche zu werten,

wenigflcns den Siedlungsbau wirtfchafUich auf eigene Füße zu Hellen. Bei der

gegenwärtig beftehenden Überladung der öffentlichen Haushalte gewinnen diefe
Verfuche nicht nur erhöhte Bedeutung , fonclern es gilt, da es lieh hier um eine

Dauercrfcheinung handelt , auf dem Wege der Organilierung der Selbflhilfe ziel¬

bewußt fortzufchreiten . Der Gedanke cles eigenen Heimes auf eigener Scholle
ifl fo Hark, daß er felbll in unferem verarmten , fchwer um fein Dafein ringenden

Volke noch ungeahnte KräHe entbindet und Leiflungen hervorbringt , welche in-

uncl auslänclifchen Beobachtern Bewunderung abnötigen . Noch immer, trotz aller
sozialen und wirtfchaftlichen Nöte , wachfen in und um Wien ununterbrochen all¬

jährlich hunderte von kleinen Einfamilienhäufern aus dem Boden, ohne allgemeine
Mittel , nur durch clie Spar - und Arbeitskraß der einzelnen gefchaffen, und fo iH cs im

ganzen Lande . Noch immer werden in öflerreich alljährlich hunderte von Millionen

Schilling gefpart und wenn man clie vielen kleinen Sparer , aus deren Scherflein er¬

fahrungsgemäß cler Großteil diefer Beträge zufainmengefetzt iH, befragen würde,

was ihnen als erHrcbenswertefles Ziel ihrer Spartätigkeit vorfchwebt, fo würde die
große Mehrzahl gewiß antworten : „Ein kleines Haus mit Garten .”

Die Verwenclung diefer gewaltigen Rücklagen erfolgt jedoch nur zu

einem fehr geringen Teil in cliefem dem Volkswillen entfprcchcnden Sinne durch
Finanzierung cles Siedlungsbaues im Wege der Gewährung von Hypothekarkrediten
für Einfamilienhäufer und Kleinanwefen . Während die Errichtung folcher Heim-
flätten infolge der Kapitalsnot oH unter unsäglichen Schwierigkeiten, langfam und

unrationell , vielfach ohne fachgemäße Planung und Ausführung , vor lieh geht , wo¬

durch fic ebenfo verteuert wird wie durch clie unverhältnismäßig hohen Zinfen, find

Sparinflitutc häufig in Verlegenheit bezüglich einer fidleren und gewinnbringenden
Anlage ihrer Gelder.

Wenn clas Realkreditwefen in cler Nachkriegszeit überhaupt in feinen

Grundlagen erfchüttert wurde , fo daß jegliche Belehnung von Liegenschaflen be¬

deutend erfchwert ifl, fo können bekanntlich Eigenheime und Kleinwirtschaften nur

zu befonclers drückenden Bedingungen Darlehen erhalten ; es wird meifl nur ein 17



niedriger Satz bis zu etwa einem Drittel des Schätzwertes gewährt; die Groß¬
realität wird als Kreditunterlage bevorzugt, mit der Begründung, daß in erfterem
Falle eine geringe Sicherheit vorhanden fei.

Diefe Meinung kann jedoch einer unbefangenen Beurteilung nicht
Standbalten. Aul Grund der 10jährigen Erfahrungen der „Geliba” auf dem Gebiete
der Finanzierung des Eigenheimbaues kann mit Bestimmtheit ausgesagt werden, daß
er eine mincleftens ebenfo gute Kreditbafis bildet, wie andere Liegenfchaften, Er¬
fahrungen, welche durch diejenigen anderer Länder, in welchen clas Einfamilienhaus
die gebräuchliche Wohnform bildet, durchaus beftätigt werden. Abgefehen von der
belferen Sicherheit, welche nach dem Grundfatze der Riskentrennung durch
Zerlegung eines großen Darlehens in eine Reihe kleinerer entfteht, hat fich auch
gezeigt, daß der Wert des Kleinbefitzes infolge der immer vorhandenen und in
ftetiger Zunahme begriffenen Nachfrage viel weniger den Krifenfchwankungenaus¬
gefetzt ift, als der cles vielfach fpekulativen Großbefitzes. Gerade die Erwägung,
claß Notmaßnahmen befonclers einfchneidencler Art, wie der Mieterfchutz, vor dem
Eigenheim halt machen müffen, weil es als unmittelbares Gebrauchseigentum in
höherem Grade unteilbar und unantalfbar erfcheint, follte zu feiner belferen Würdi¬
gung als feile Kapitalsanlage auf lange Sicht führen. Auch die Opferwilligkeit, mit
welcher cler eigene Herd und die eigene Scholle felbll unter harten Entbehrungen
wirtfchaftlich verteidigt werden, hat die Wirkung, dem Einfamilienhauseine größere
Krifenfelligkeit zu verleihen und den Kleinbefitzmarktzu ftützen. In England und
Amerika ift diefe Erkenntnis feit jeher Gemeingut der Realkreditinftitute und lie
belehnen daher im Gegenfatz zu den unferen das Eigenheim eher höher als andere
Gebäude und Grundftücke; mit feiner wachfenden Verbreitung wird auch bei uns
die gleiche Erfahrung zu der gleichen Einficht führen.

Inzwifchen hat die vom Geldgefchäft vernachläffigte Bewegung zum
Boden fich im Laufe der letzten Jahre in den Baufparkaffen ein .Mittel finanzieller
Selbllhilfe gefchaffen. Der bemerkenswerte Aufllieg cliefer Unternehmungen, für den
es in der Finanzgefchichte wenige Beifpiele gibt, zeigt, daß hier ein dringendes volks-
wirtfchaftliches Bedürfnis vorliegt. Wenn auch das Baufparwefen in feiner Anfangs¬
entwicklung manche bedenklichen Erfcheinungen aufweift, fo ist es doch bereits auf
dem Wege , fich unter reger Teilnahme der Öffentlichkeit davon zu befreien.
Es wird Aufgabe cler „Gefiba” fein, diefer neuen Kraftquelle des Siedlungswefens
ihre volle Aufmerkfamkeit zu fchenken und an den Beftrebungen, lie möglich!!
wirkfam in den Dienft der Sache zu Hellen, tätig mitzuarbeiten.

Aber nicht nur in finanzieller, fonclern auch in technifch-organifa-
torifcher Hinficht eröffnen lieh der Anftalt weite Arbeitsgebiete und der Beginn des
zweiten Jahrzehntes ihrer Tätigkeit findet fie im Begriffe, eine neue Maffenaktion
großen Stiles einzuleiten. Den Gedanken cler Kernhausaktion wieder aufnehmend,
wird fie eine Serie billigller, aber ausbaufähiger Kleinfthäufer errichten, welche in
Anpaffung an clas Wachstum von Familie und Fänkommen ihrerfeits „wachfen”,
clas heißt nach vorgefehenen Plänen organifch zu einem vollftändigen EJnfamilien-

18  haus ausgeftaltet werden können. Diefes Projekt wird anfchließend an die bereits



fertiggeftellte„Eigenheimkolonie am Wafferturm” in günftigfler Verkehrslage in der

Form von zunächfl 70  Einheiten verwirklicht werden und die „Gefiba” hofft, mit

ihm eine neue Epoche fruchtbringenderArbeit erfolgreich einzuleiten.
Wenn im Laufe des letzten Jahrzehntes faft ausfchließlich der

wohnungspolitifche Inhalt der Siedlungsbewegung im Vordergründe fland, fo war

die „Geliba” fkh doch ftets bewußt, daß auch die Fragen der Innenkolonifation,
der SelbfK erforger- und Erwerbsfiedlung in den Bereich ihrer Aufgaben fallen.

In der letzten Zeit ift diefe Zielfetzung wieder in erheblichem Maße, als Bekämp¬

fung der Arbeitslofigkeit durch Bodenproduktion, hervorgetreten. Die Fragen der

Stadtrand- und Kurzarbeiterfiedlung finden allgemeine Aufmerkfamkeit. — Die

„Geliba” hat auf diefem Gebiete, wenn auch vorerft keine ausführende, fo doch ein

bedeutendes Maß an vorbereitender thcoretifcher Arbeit geleiffet und hofft auch

hier Gelegenheit zu haben, der Bewegung zu dienen.
Nach zehnjährigem, ereignisreichem Bestände fleht die „Geliba”,

unerfchüttert durch eine furchtbare \ Virtfchaftskrife, feil vertrauend auf die Zu-

verläfügkeit ihres Grundgedankens:
Siedlung!

Sie war gedacht als eine Werkflätte des Wiederaufbaues, fie wurde es, fie möge
es für immer bleiben.

19
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